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Tipps & Termine

FU besucht
Altenpflegeschule

Coburg – Heute um 14 Uhr besucht
die Frauen Union Coburg-Stadt die
Altenpflegeschule in der Parkstraße
49. Anschließend wird in gemütli-
cher Runde Kaffee getrunken.

Frauenfrühstück
im Gemeindehaus

Coburg – Frauen jeden Alters sind
am Donnerstag, 28. Juli, um 9.30
Uhr ins Gemeindezentrum
„elia&co“, Max-Böhme-Ring 26,
zum Frauenfrühstück eingeladen.
Nach dem Frühstück steht das The-
ma „Frieden kommt nicht von
allein!“ auf dem Programm.Die Pfar-
rerinnen Gabriele Munzert und Ga-
briele Töpfer werden dazu Impulse
geben. Spielmöglichkeiten für Kin-
der sind vorhanden. Das Frauenfrüh-
stück endet um 11.30 Uhr.

Gesprächskreis
Oma-Opa-Vermittlung

Coburg – Der Gesprächskreis der
Oma- und Opa-Vermittlung für Kin-
der, Stadt Coburg und Landkreis,
trifft sich am Donnerstag, 28. Juli,
um 15 Uhr im ersten Stock, Zimmer
113, des Ämtergebäudes.

Räumungsverkauf
in der „Kiste“

Coburg – Am Freitag, 29. Juli, findet
von 9 bis 17 Uhr in der „Kiste“, dem
Secondhandladen des Kinderschutz-
bund Coburg e.V. in der Judengasse
48, ein Saisonräumungsverkauf statt.
Alle, von Kunden gespendeten Arti-
kel des Mädchen- und Damenbasars
und die Kinderbekleidung der Som-
mersaison werden zu kleinsten
Preisen angeboten. Der Erlös dieses
Verkaufes kommt dem Erhalt der
„Kiste“ zugute. Danach geht das Kis-
tenteam in die Sommerpause. Am 6.
September startet die „Kiste“ mit der
Herbstsaison. Großteile können in
der erstenWoche nach telefonischer
Anmeldung abgegeben werden.

Ausbildung
zum Gästeführer

Coburg – Die Volkshochschule, die
Stadtführergilde und der Tourismus-
verband Coburg bilden zum Gäste-
führer aus. Der Lehrgang beginnt im
Herbst. Bereits am Freitag, 29. Juli,
findet ein Informationsabend im
Großen Sitzungssaal des Coburger
Rathauses statt. Hier können sich In-
teressierte ein Bild von den Inhalten
der Ausbildung machen. Sie erfah-
ren, was – neben der Organisation
von Führungen, Sprechen vor einer
Gruppe und Selbstsicherheit im Auf-
treten – wichtig für einen Gästefüh-
rer ist undwas in seinenAufgabenbe-
reich fällt. GesuchtwerdenLeute, die
eine gängige Fremdsprache beherr-
schen. Beginn der Veranstaltung ist
um18Uhr. Infos undAnmeldung an
der Volkshochschule Coburg , Lö-
wenstraße 12, Telefon 09561/88250,
www.vhs-coburg.de .

Bilderausstellung
im Klinikum

Coburg – Am Donnerstag, 28. Juli,
wird um 16.15 Uhr in der Fachklinik
für Geriatrie und Rehabilitation am
Klinikum
Coburg (Me-
dienraum)
die Ausstel-
lung „Mit
Freude und
Farbe durchs
Jahr“ der Ge-
schwister
Gabriele
Geier und
Karin Müller
eröffnet. Die
Ausstellung
mit Aquarellen und Bildern in Pas-
tellkreide kann bis zum 8. Oktober
besucht werden.

Festzug nimmt
heuer andere Route

Coburg – Bedingt durch die Baustel-
le Ketschengasse muss der Festzug
anlässlich des Vogelschießens in die-
sem Jahr eine neue Route nehmen.
Diese geht nicht wie gewohnt am
Gericht vorbei, esmuss über dieGoe-
thestraße bis zumHenneberger Haus
ausgewichen werden, um dann über
den Albertsplatz auf die traditionelle
Streckenführung zurückzukehren.

Leserbriefe

Trauriger
Versuch

der Profilierung
Zum Artikel „Investition in die Zukunft“
(NP vom 21. Juli):

Staatsministerin Haderthauer irrt,
wenn sie bei ihrem Besuch im Brose
Kids Club behauptet, das Unterneh-
men übernehme damit kommunale
Aufgaben. Mit seiner Einrichtung
geht das Unternehmen Brose weit
über das hinaus, was der bayerische
Landesgesetzgeber durch das Bayeri-
sche Kinderbildungs- und -betreu-
ungsgesetz von den Kommunen ver-
langt. Für dieses freiwillige betriebli-
che Engagement ist der Firma Brose
Dank und Anerkennung auszuspre-
chen.
Wenn der Freistaat Bayern bei der

Nachmittagsbetreuung von Schul-
kindern neben der Schule zusätzli-
che Bildungsanstrengungen
wünscht, so ist die bayerische Staats-
regierung mit der Ministerin Hadert-
hauer in der Verantwortung, hierfür
tätig zu werden. Bildung ist Staats-
aufgabe!
Die Stadt Coburg kommt ihren

Verpflichtungen bei der Kindertages-
betreuung aller Altersgruppen in vor-
bildlicher Weise nach. Es sei nur ge-
nannt, dass zurVereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf bereits jetzt für 39,9
Prozent der unter Dreijährigen Be-
treuungsplätze zur Verfügung ste-
hen, der weitere Ausbau wird geför-
dert. An jeder Grundschule wird
Nachmittagsbetreuung angeboten.
Kann der Freistaat Bayern eine

ähnlich gute Bilanz für die Ganztags-
schulen vorweisen? Es ist traurig,
wenn es bayerische Kabinettsmit-
glieder nötig haben, sich auf Kosten
der Kommunen profilieren zu wol-
len.

ChristianMüller

Vorsitzender derCSB-Stadtratsfraktion

Coburg

Stadt Coburg erlebt eine Premiere
Zum ersten Mal erhält ein
Auszubildender einen
Staatspreis. Marcus Späth
schließt seine Ausbildung
zum Gärtner mit dem
Traumergebnis von 1,2 ab.

Coburg – Für die Stadt Coburg ist es
eine Premiere: Zum erstenMal erhält
einer ihrer Auszubildenden einen
Staatspreis. Marcus Späth hat im
Frühjahr seineAusbildung zumGärt-
ner mit Fachrichtung Zierpflanzen-
bau abgeschlossen, mit einem ausge-
zeichneten Ergebnis. Seine Ab-
schlussprüfung hat er mit der Note
1,2 bestanden. Nun wurden er und
13 weitere Auszubildende aus Ober-
franken mit dem Staatspreis geehrt.
Vor kurzem gratulierten Bambergs

Oberbürgermeister Andreas Starke
undBertholdGehlert, Schulleiter des
Staatlichen Beruflichen Schulzen-

trums I Bamberg,
den Absolventen
im Renaissance-
saal des Rathau-
ses Schloss Gey-
erswörth. Mar-
cus Späth war
mit seinen El-
tern zur Verlei-
hung gekom-
men. Marcus
Späth freut sich
über die Aus-
zeichnung. „Es
ist eine große Eh-
re, so einen Preis
zu bekommen“,
sagte er. Auf die
Frage, ob er denn
viel gelernt
habe, antwortete
er fast beschei-
den: „Ich habe
ganz normal ge-
lernt, nicht über-

mäßig. Aber das ganze Jahr über.“
Zur Verleihung kamen außerdem

Bernhard Ledermann, Leiter des
Grünflächenamtes der Stadt Coburg,
und Jürgen Escher, Personalleiter der
Stadt. „Es ist schön, so eine Premiere
miterleben zu können.Marcus Späth
bringt die nötige Liebe und den Ehr-
geiz für den Beruf mit,“ sagte Leder-
mann. Marcus Späths Eltern sind
überzeugt, dass ihr Sohn seinen
Traumberuf gefunden hat. Für Leder-
mann ist der Preis auch Bestätigung
für die Qualität der Ausbildung: „So
ein Preis spricht auch für die Leis-
tung unserer Ausbilderin Iris Kauper
und die Qualität, die sie liefert.“
Marcus Späth wird, wie alle Auszu-

bildenden der Stadt, zunächst für ein
Jahr übernommen. Über seine Zu-
kunft muss er sich dennoch keine
Sorgen machen. „Solche Mitarbeiter
zu bekommen, ist einGlücksfall.Wir
müssen alles tun, um solche Leute zu
behalten,“ erklärte Ledermann.

Marcus Späth hat seine Ausbildung zum Gärtner mit einem
ausgezeichneten Ergebnis abgeschlossen. Dafür wurde er
mit dem Staatspreis geehrt. Das Bild zeigt (von links) Bern-
hardLedermann,Leiter desGrünflächenamtes,MarcusSpäth
und Jürgen Escher, Personalleiter der Stadt Coburg.

Mehrheit steht hinter
dem Grundgesetz

Zum Kommentar „Das Minarett“ (NP
vom 9. Juli):

Volker Friedrich fragt in seinem Kom-
mentar, obmanwegen acht oder zehn
Ewiggestriger auf die Straße gehen
sollte. Wer sich die Frage stellt, ob es
sich lohnt, die Grundrechte gegen
acht Leute zu verteidigen, der muss
sich fragen lassen, was er dafür tut,
dass es beim nächsten Mal nicht 80
oder 800 sind.
Die andere Frage, die Herr Friedrich

anschneidet, ist die Beteiligung von
Krakeelern und Linksradikalen an Ak-
tionen gegen Rechts. Hier möchte ich
die Gegenfrage stellen: Sollen wir als
demokratische Bürger die Straßen den
Extremisten überlassen? So wie in der
Weimarer Republik, wo Zusammen-
stöße zwischen Nazis und Kommunis-
ten an der Tagesordnung waren?
Wir dürfen den Kampf gegen rechte

Extremisten nicht den linken Extre-
misten überlassen. Nur wenn wir den
Extremisten zeigen, dass eine große
Mehrheit der Bevölkerung hinter un-
serem Grundgesetz steht, werden sie
einsehen, dass ihre Hetzreden über-
flüssig sind.

Plumper Nationalismus

Auch die Frage nach Nationalstolz
und Nationalismus greift Herr Fried-
rich auf. Nichts gegen eine gesunde
Portion Stolz auf Herkunft und Tradi-
tionen. Solange es nicht in plumpen
Nationalismus undFremdenfeindlich-
keit wie bei der NPD abgleitet. Wer
sich mit dem politischen Programm
der NPD beschäftigt, liest zuerst viel
von Toleranz und Freiheit, um dann
festzustellen, dass dies nur für Volks-
genossen gelten soll. Es gibt aber keine
Mitgliedschaft für Menschenrechte,
die man vergeben oder vorenthalten
kann. Menschenrechte gelten für alle.
Egal, ob wir über die Grundrechte un-
serer Verfassung sprechen oder über
die 30 Artikel der UN-Menschen-
rechtscharta.

EdmundOtt

Coburg
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Alltagstauglich und zuverlässig
„Ich fahre ohne CO2 – sei mit dabei!“ So lautet der Slogan der Langstrecken-
reise der Bayern-Tour. Der Verein „Initiative Solarmobil Ruhrgebiet e.V.“ hat
die Tour über insgesamt 1200 Kilometer quer durch Bayern organisiert. Ziel
der Tour ist es, die Werbetrommel für umweltfreundliche Elektrofahrzeuge
mit null Emission zu rühren.Dabeiwurdebewiesen, dassdie leisenCityflitzer
alltagstauglich und zuverlässig sind. Am Dienstagmittag machten die Fahr-

zeuge einen Zwischenstopp auf demCoburger Marktplatz zumAuftanken und
wurden von Coburgs 3. Bürgermeister Hans-Heinrich Ulmann empfangen.
Viele Schaulustige bewunderten die Fahrzeuge, unter denen sich auch ein
Tesla-Roadster befand. Wer die Fahrzeuge noch einmal betrachten will, der
hat amSamstag gegen 12 Uhr noch einmal dieMöglichkeit dazu amCoburger
Marktplatz. Foto: FrankWunderatsch

Mehr Sicherheit für Schüler
NeueWege beschreitet die
Jean-Paul-Schule. Ein
Schulwegplan weist auf
Gefahrenstellen und das
Einsatzgebiet von
Schulweghelfern hin.

Coburg – Ein Pilotprojekt in Sachen
Verkehrssicherheit präsentierten die
Schulleitung der Jean-Paul-Schule
sowie die Verkehrserzieher Bernhard
Wißmann und Klaus-Dieter Zerwes
vonder PolizeiinspektionCoburg bei
einem Infoabend für die Eltern der
künftigen Erstklässler. Als erste
Grundschule Coburgs verfügt man
über einen Schulwegplan.
Auf diesem sind die wichtigsten

Gefahrenstellen des Sprengels
kenntlich gemacht, die Tätigkeitsbe-
reiche der sechs im Einsatz befindli-
chen Schulweghelfer dargestellt so-
wie wichtige Tipps für Kinder und El-
tern aufgezeigt. Konzipiertwurde das
Skript von Konrektorin Renate Köh-
ler sowie der Verkehrs- und Sicher-
heitsbeauftragten Brigitte Henne-
mann unter Mithilfe der Polizei.
„Unsere Schule befindet sich im

Coburger Norden an einer exponier-
ten Stelle mit zahlreichen Kreuzun-
gen, an denen ein sehr hohes Ver-

kehrsaufkommen herrscht. Deshalb
wird bei uns die Verkehrserziehung
groß geschrieben“, so Rektor Hans
Haberzettl.
Den Eltern legte er ans Herz, vor

der Einschulung ausgiebig mit ihren
Sprösslingen zu trainieren. „Kinder
nehmendenVerkehr anderswahr als

Erwachsene. Für sie sind parkende
Autos oder am Straßenrand befindli-
cheMüllkübel Sichtbarrieren, die ihr
Blickfeld erheblich einschränken“,
erklärte Polizeihauptmeister Bern-
hard Wißmann. Seiner Darstellung
nach ist der kürzeste Schulweg nicht
immer der Sicherste.

Deshalb sollte man im Einzelfall
auch Umwege in Kauf nehmen, um
zum Beispiel eine Straße dort zu
überqueren, wo Schülerlotsen hilf-
reich zur Seite stehen.
Polizeihauptkommissar Klaus-Die-

ter Zerwes appellierte an die Erzie-
hungsberechtigten, ihren Kindern
gegenüber ein Vorbild zu sein. „Die
Kids schauen sich schnell das Verhal-
ten der Erwachsenen ab“, betonte er.
Seiner Auffassung nach sollte der
Transport zur Schule mit dem Auto
so weit wie möglich eingeschränkt
werden. Die beengte Auffahrt zur
Jean-Paul-Schule erweist sich seit
Jahren als neuralgischer Bereich.
Diese ist seit Beginn des letzten

Jahres als verkehrsberuhigte Zone
ausgewiesen, die in Schritt-Ge-
schwindigkeit befahren werden
muss. Parken ist hier nicht erlaubt,
sondern lediglich kurzfristiges An-
halten zum Ein- und Aussteigen.
Bernhard Wissmann kündigte Ver-
kehrskontrollen an.
Der Elternbeirat bringt sich in die

Aufklärungsarbeit ein. Zu Beginn des
Schuljahres 2011/12 wird die Eltern-
vertretung Handzettel verteilen. Mit
diesen will man die Verkehrsteilneh-
mer zu einem rücksichtsvollen Ver-
halten gegenüber Schülern animie-
ren. dh

Die Jean-Paul-Schule geht mit der Erstellung eines Schulwegplanes neue Wege
zur Sicherheit ihrer Schüler. Mehrere Schulweghelfer an Gefahrenstellen, hierin
derQuerstraße, sindBestandteil einesrichtungweisendenSicherheitskonzeptes.


